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1 Warum ein Online-Self-Assessment für den MBA? 

Grundsätzlich sind Informations- und Beratungsmöglichkeiten über Studiengänge, welche 

online bereitgestellt werden, von zentraler Bedeutung für alle Studieninteressierten, denn das 

Internet ist nicht nur die am meisten genutzte Informationsquelle, sondern wird zudem als 

besonders nützlich für Studium und Beruf gewertet (vgl. Weber et al. 2019, S. 11). Es gilt 

einerseits dem Bedarf nach verbesserter Informationsleistung angesichts einer unüberschaubar 

wachsenden Landschaft an Studiengängen – in 2018/19 gab es bereits 5-mal so viele 

Masterstudiengänge wie noch 2005/6  (vgl. Gröschel und Dreisbach 2019, S. 43) – sowie dem 

Bedarf nach individualisierter Beratung1 nachzukommen. Gleichzeitig stehen Hochschulen und 

deren Einrichtungen wissenschaftlicher Weiterbildungen in Konkurrenz um die Gewinnung von 

Studierenden bzw. Weiterbildungsteilnehmenden. Als Vertriebsinstrument ist hier die 

klassische Homepage samt ihrer bereitgestellten Informationen und Serviceleistungen nach wie 

vor für die wissenschaftliche Weiterbildung von großer Bedeutung (vgl. Gronert et al. 2018, S. 

309). 

An dieser Stelle setzt die Idee des Selbsteinschätzungstests bzw. Online-Self-Assessments (im 

Folgenden: OSA) an, deren Einsatz sich im vergangenen Jahrzehnt bundesweit etabliert hat: Die 

Zahl der OSA-Angebote hat sich im Zeitraum 2006-2017 verachtfacht (vgl. Thiele und Kauffeld 

2017, S. 8). OSAs sind "webbasierte Selbsttests, in denen studienrelevante Fähigkeiten und 

persönliche Interessen abgefragt und über ein differenziertes Feedback der Ergebnisse die 

Entscheidungsprozesse des Einzelnen begleitet werden sollen" (vgl. Wosnitza et al. 2015, S. 135). 

Kubinger (2015, S. 76) fasst die Kernfunktion von OSAs folgendermaßen zusammen: 

"Idealerweise dient ein OSA im Rahmen der Studienberatung der selbstregulierenden 

Informationsgewinnung von Studiumsinteressierten. Sie wollen ihre Eignung für das 

angestrebte Studium (via Internet) anonym und autonom überprüfen: Die Entscheidung, ob 

er/sie letztlich das angestrebte Studium in Angriff nimmt bzw. sich einem allfälligen 

Auswahlverfahren stellt oder nicht, bleibt freilich jedem/r Studiumsinteressierten überlassen, 

unabhängig von den konkreten Testergebnissen und den beigestellten Interpretationen."  

OSAs können darüber hinaus eine Vielzahl an Funktionen erfüllen und sind in ihrem Einsatz 

vielgestaltig. Hauptsächlich können sie sowohl als Instrument der Studienberatung als auch des 

Marketings betrachtet werden (vgl. Karst et al. 2017, 207f.). 

Auch am Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung (ZWW) der Hochschule Fulda ist ein OSA 

zu den oben genannten Zwecken für das neu aufgenommene Masterstudienprogramm General 

Management (M.B.A.) in Planung. Die Gründe liegen auf der Hand: Zunächst handelt es sich um 

ein komplett neues Studienprogramm, zu dem bisher weder Alumniberichte, relevante 

Rankings noch Erfahrungswerte aus der Lehre oder der Studiengangskoordination vorliegen. 

Potenzielle Teilnehmende haben entsprechend einen erhöhten Informationsbedarf an das 

Programm. Des Weiteren können Interessierte auf dem bundesweiten Markt aus einer Vielzahl 

gleich klingender Programme wählen: Mindestens 30 Studiengänge auf Masterniveau werden 

aktuell im Bereich General Management angeboten2, deren Angebote sich gleichwohl auch in 

                                                           
1 Auch an der HFD wird ein zunehmender Beratungsbedarf vonseiten der Studieninteressierten 
wahrgenommen und die Inanspruchnahme im Rahmen der Zentralen Studienberatung ab 2020 zum 
Zwecke der statistischen Auswertung systematisch erfasst. 
2 Auf der Website www.mba-studium.de werden zum Recherchezeitpunkt 47 Studiengänge 

in Deutschland beworben, die mit dem Abschluss "MBA General Management" abschließen und in 

berufsbegleitendem Format stattfinden (Fernstudium, berufsbegleitendes Präsenzstudium). Die Website 

"www.studycheck.de" weist 33 Studiengänge in Deutschland aus, die mit einem Master of Arts oder 
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Hessen bzw. nah an Hessen gelegenen Hochschulen stark unterscheiden (vgl. Ozga et al. 2018, 

S. 3). Darüber hinaus ist davon auszugehen, dass die Zielgruppe des Programms – Berufstätige 

ggf. mit mehrjährig zurückliegender Studienerfahrung –  in besonderer Weise ein Interesse 

daran hat, zeitlich flexible und individuelle Möglichkeiten der Beratung und Orientierung zur 

Verfügung gestellt zu bekommen (Näheres hierzu siehe 2.2). 

1.1 Welchen Zweck hat das angestrebte OSA? 

Das OSA ist multifunktional angedacht. In erster Linie soll es Studien- und 

Weiterbildungsinteressierten dazu dienen, sich neben den klassischen textbasierten 

Informationen zusätzlich mit den konkreten Inhalten des Studiengangs bzw. des 

Zertifikatsprogramms auseinanderzusetzen. Es soll Interessierten ermöglichen, ihr Praxis- und 

Theoriewissen mit den Anforderungen abzugleichen und zu erfahren, inwiefern sie sich vor 

Aufnahme der Weiterbildung oder auch des Gesamtstudiums noch mit bestimmten Inhalten 

auseinandersetzen sollten. 

Das OSA kombiniert diagnostische Elemente mit informativen und marketingrelevanten 

Instrumenten. Die Nutzung ist für Interessierte freiwillig und das Testergebnis hat keine 

Auswirkungen auf die Zulassung oder Nicht-Zulassung zu einem Studium.  

Jedoch ist es denkbar, das OSA langfristig so auszubauen, dass es im Bewerbungsverfahren 

eingesetzt werden kann. Bei Unterschreiten einer gewissen Punktzahl wäre dann beispielsweise 

ein Beratungsgespräch in Anspruch zu nehmen oder auch der Nachweis über einen erfolgreich 

absolvierten Vorkurs zu erbringen, bevor eine Bewerber*in zum Studium zugelassen werden 

kann. 

1.2 Vor welchen Herausforderungen steht die Entwicklung eines OSAs an der HFD? 

Herausforderungen ergeben sich vor allem auf den drei Ebenen 1.) der Organisation, 2.) des 

Entwicklungsaufwands sowie 3.) der Kosten. 

Bisher werden weder am ZWW noch am Fachbereich Wirtschaft OSAs systematisch eingesetzt. 

Auch gibt es bisher keine gebündelten Erfahrungen an der Hochschule, obgleich OSAs als 

zunehmend wichtiges Instrument der Studierendengewinnung sowie –beratung erkannt 

werden und zum Einsatz kommen sollen (siehe Kapitel 3). 

Der Entwicklungsaufwand kann demzufolge aktuell noch nicht in Zeitumfang bemessen 

werden, was vor allem für die involvierten Lehrenden eine große Unwägbarkeit bedeutet. Denn 

von ihrer fachlichen Expertise und einer didaktisch sinnvollen Übersetzung von Inhalten in 

Testfragen und –antworten hängt die Qualität eines OSAs maßgeblich ab. 

Der Einsatz von OSAs ist aller Voraussicht nach mit Kosten verbunden, sowohl zur ersten 

Implementierung als auch mit Betriebs- und Wartungskosten. Diese sollen möglichst gering 

sein, um die finanzielle Belastung der Weiterbildungsteilnehmenden ebenfalls in verträglichem 

Rahmen zu belassen3.  

1.3 Welchen Mehrwert bringt die Entwicklung des OSAs? 

Wie nützlich ist es, in die Entwicklung eines OSAs zu investieren? Kann ein OSA tatsächlich 

wirksam zur Studienberatung beitragen? Während vielfach die zunehmende Verbreitung von 

Self-Assessments und deren Systematisierung diskutiert wird (vgl. z.B. Lückert 2012; Wosnitza 

                                                           
einem Master of Business Administration abschließen (keine weiteren Filtermöglichkeiten). Vgl. TarGroup 

Media GmbH & Co KG 2019; Online Akademie GmbH & Co. KG 2019.  

3 Aufgrund des im § 16 Abs. 3 S. 1 HHG verankerten Prinzips der Kostendeckung und sowie den 
Anforderungen, die aus dem auf EU-Ebene festgelegten Prinzip der Trennungsrechnung resultieren, 
müssen die für eine spezifische Weiterbildung entstehenden Kosten an der Hochschule auf die 
Teilnahmeentgelte umgelegt werden. 
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et al. 2015), sind bisher nur wenige Studien zur Wirksamkeit und/oder Validität von OSAs 

veröffentlicht worden. Die Studie Review Online-Self-Assessments an staatlichen Hochschulen in 

Deutschland (2015) kam zu dem ernüchternden Ergebnis, dass nur knapp die Hälfte aller OSAs 

wissenschaftlich abgesichert ist und es nur kaum wissenschaftliche Begleitforschung gibt. 

Gleichzeitig weisen Bürger und Wosnitza (2015, S. 85) unter Berufung auf verschiedene 

Autor*innen darauf hin, dass die prognostische Validität bspw. in Bezug auf Studienerfolg und 

–zufriedenheit durchaus bereits wissenschaftlich belegt wurde. Festzuhalten bleibt, dass die 

Güte des Nachweises von einem höheren Studienerfolg dank OSA-Einsatz elementar von dem 

verwendeten Maß für „Studienerfolg“ abhängt (vgl. Kubinger 2015, S. 79).  

In Bezug auf das Projekt an der Hochschule Fulda wird davon ausgegangen, dass ein OSA viele 

positive Effekte erzeugen kann: 

1. Von der Entwicklung des OSAs profitieren in erster Linie die potenziellen 

Teilnehmer*innen des MBA General Management. Sie erhalten eine verbesserte 

Orientierung und Unterstützung bei der Entscheidung für eine berufsbegleitende 

Weiterbildung respektive eines weiterbildenden Studiums. Der Zugang zum Studium 

wird dadurch vor allem für diejenigen erleichtert, die bisher keine Hochschulerfahrung 

gemacht haben und sich unsicher über ihr eigenes Kompetenzniveau sowie das Niveau 

eines Masterstudiums sind. 

2. Gleichzeitig bietet die projektinitiierte Auseinandersetzung mit dem Thema die Chance, 

Grundlagen für eine hochschulweite Verbreitung auf organisationaler sowie auf 

technischer Ebene zu legen. So wird die technische Umsetzbarkeit nach den 

Anforderungen eines weiterbildenden Angebots ermittelt und ein Gerüst entwickelt, 

welches für die Entwicklung zukünftiger Self Assessment Tools genutzt werden kann. 

Durch die Nutzung bestehender technischer Elemente und das Wissen über notwendige 

Arbeitsschritte, Problemfelder und relevanter Schnittstellen können sowohl Kosten für 

externe Dienstleister*innen (z.B. für Beratung) als auch der Arbeitsaufwand HFD-intern 

gesenkt werden. Zusammen mit dem Fachbereich Lebensmitteltechnologie kann der 

Fachbereich Wirtschaft als Leuchtturm für andere Fachbereiche wirken und idealerweise 

Vorreiter für den verbreiteten Einsatz von derartigen digitalen Instrumenten werden. 

Insgesamt leistet dieses Arbeitspaket einen zusätzlichen Beitrag für die Schaffung und 

Verbreitung von OSAs mit hohem Wiedererkennungswert für die HFD. 

3. Aus konzeptioneller Perspektive erfordert die Entwicklung eines OSAs eine erneute 

Auseinandersetzung mit den Studiengangs- und Weiterbildungsinhalten. Dieser Prozess 

erzwingt eine klare Unterscheidung zwischen erforderlichem Wissen vor Eintritt ins 

Studium und den später zu vermittelnden Inhalten. Er kann also auch klärend wirken, 

welche Kompetenzanforderungen an die Teilnehmenden gestellt werden und wie mit 

heterogenen Teilnehmendengruppen umgegangen werden kann, d.h. welche 

Materialien ggf. noch für welche Gruppen bereitgehalten werden müssen und wie der 

Lehr-Lernprozess im laufenden Betrieb für diese Gruppen optimiert werden kann. 

Einschränkend gelten die beschränkten Zeit-, Geld- und Personalressourcen und die mangelnde 

Einbettung in ein holistisches Konzept der HFD, da jenes aktuell noch nicht existiert. Um im 

Sinne der oben angewandten Kritik langfristig zu einem validen und wirksamen Instrument zu 

gelangen, gilt es kleinschrittig mittels kontinuierlicher Verbesserung den OSA zu 

perfektionieren. 
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2 Entwicklung eines Konzeptes 

2.1 Das Arbeitspaket in Kürze 

Das Projekt FuBiLe unterstützt den Fachbereich Wirtschaft bei der Implementierung des MBA 

General Management mit ausgewählten Arbeitspaketen. Aufgrund der stark inhaltlich 

gebundenen Komponente in der Konzeptionsarbeit liegt der Beitrag des Projektes vor allem 

darin, den Prozess zu koordinieren, technische Lösungen sowie ein wirtschaftlich tragfähiges 

Konstrukt zu erarbeiten und die Abstimmung mit anderen relevanten Akteur*innen innerhalb 

der HFD vorzunehmen.  

Das in der Antragsphase formulierte Vorhaben, den OSA bereits in 2019 funktionsfähig 

bereitzustellen, musste aufgrund terminlicher Verschiebungen bzgl. des Starttermins für den 

Studiengang angepasst werden. Als marketingsrelevantes Instrument soll der Test als solches 

erst dann freigeschaltet werden, wenn die Website des Angebots vollendet ist und die 

Möglichkeit zu persönlichen Beratungsgesprächen mit einer Studiengangskoordination 

gewährleistet werden kann. 

2.2 Nutzungskontext und Zielgruppe 

Die Bedürfnisse und Nutzungskontexte der Zielgruppe müssen vorab so detailliert wie möglich 

eruiert oder angenommen werden, um das Produkt möglichst optimal entlang dieser 

auszurichten. Ausgehend von der Zielgruppe des MBA General Management werden im 

Folgenden hierzu Annahmen getroffen, siehe Tabelle 1. 

Tabelle 1. Merkmale der Zielgruppe und ihres Nutzungskontextes. 

User-/Nutzungs-
merkmal 

Annahme 

Absicht den MBA General Management als Ganzes oder ein Zertifikats-
Studienprogramm aufnehmen 

Ziel  Orientierung über die Weiterbildungsinhalte erlangen 
 Eigenes Vorwissen testen, um zu erfahren, inwiefern es den 

vorausgesetzten Kenntnissen und Fähigkeiten a) eines einzelnen 
Zertifikatsstudienprogramms oder b) des Gesamtstudiengangs genügt 

 Eine fundierte Weiterbildungsentscheidung treffen 

Eigenschaften  Berufserfahren und berufstätig, ggf. mit Familie 
 HFD-erfahren vs. HFD-unerfahren  
 Weiterbildungsaffin mit Interesse an langfristiger Qualifizierung 
 Medienaffinität: mittelmäßig ausgeprägt, Nutzung vor allem 

pragmatisch (Wo finde ich schnell die Informationen, die ich brauche?) 

Anlass gezielt 

Nutzungshäufigkeit 
OSA 

i.d.R. einmalig 

Umfeld Privat oder beruflich 

Situation Eher stationär, aber zunehmend mobil 

Endgerät Desktop-PC (horizontal), Tablet (horizontal), Smartphone (vertikal) 

Vermutlich bevorzugt Desktop-PC, da die primäre Zielgruppe Berufstätige 35 
Jahre+ sind und diese sich entweder am Arbeitsplatz oder zuhause über 
Weiterbildungsmöglichkeiten informieren 

Persona 1 „Milena“  Berufserfahren, ca. 30-40 Jahre alt 
 Bachelor in BWL (Alumni der HFD) 
 Regional verbunden z.B. aus familiären Gründen 
 Berufstätig in einem KMU 
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 Weiterbildungsziel: 1. Aufstieg zur Führungskraft im eigenen oder 
einem anderen Unternehmen. 2. Gezielte Vertiefung von relevanten 
Themen. 

 Anreiz/Motivation: vor allem Positionsaufstieg und mehr Gehalt 
 Teilnahme ggf. ohne Unterstützung der Arbeitgeber*in 
 Erwartung: „Ich kenne bereits den Fachbereich und die Lehrenden. Ich 

vertraue der Qualität der Inhalte. Ich erwarte, dass sie optimal auf die 
Inhalte meines BWL-Studiums aufbauen“ 

 Erwartung: „Ich möchte mich weiterentwickeln und Fragen aus der 
Praxis aus Sicht einer Führungskraft theoretisch fundieren können. Vor 
allem aber möchte ich die Karriereleiter weiter aufsteigen“ 

 Erwartung: „Da ich regional und zeitlich eng gebunden bin, möchte ich 
ein gut strukturiertes Programm mit Präsenzeinheiten in der Nähe. 
Mich interessieren vor allem der Programmaufbau und zeitliche 
Aspekte.“ 

 Ängste: „Es ist eine für mich persönlich wichtige Entscheidung mit 
großem Investment von Zeit und Geld“ 

 Regelmäßige Nutzung der HFD-Website während des Studiums, 
sporadischer Seitenaufruf, um sich zu informieren 

 Nutzung des OSAs dann, wenn ich  
1.) mich schnell und zielorientiert vergewissern kann, was für den 
Zugang zum Studium benötigt wird 
2.) ich mein Interesse für bestimmte Themenbereiche prüfen kann 

Persona 2 „Hannes“  Berufserfahren, ca. 35-45 Jahre alt 
 Hochschulabschluss in einem technischen Bereich, z.B. Maschinenbau 

oder Elektrotechnik 
 Regional ansässig, ggf. berufsbedingt zugezogen 
 Berufstätig in einem KMU vor ca. 1-2 Jahren aufgestiegen zur 

Führungskraft. Langfristig Aussicht auf Übernahme der 
Geschäftsführung? 

 Weiterbildungsziel: Erlangung von Handlungskompetenz für die 
Ausübung der aktuellen Position. Je nach Unterstützung des 
Arbeitgebers in Form von einzelnen Zertifikaten oder dem 
Gesamtmaster 

 Anreiz/Motivation: Akuter Bedarf an Kompetenzausbau, (bessere) 
regionale Vernetzung 

 Teilnahme mit (finanzieller?) Unterstützung der Arbeitgeber*in 
 Erwartung: „Ein MBA in General Management ist praxisnah und 

vermittelt mir genau das, was ich für meine Position als 
Nachwuchsführungskraft brauche“ 

 Angst: „Ich hatte fast gar keine BWL-Inhalte in meinen vorherigen 
Ausbildungen. Hoffentlich finde ich inhaltlich den Anschluss.“ 

 Angst: „Ich bin ohnehin am Limit in diesem Spagat zwischen fachlicher 
Performance und Führungshandeln. Hoffentlich ist das Studium neben 
meinem anspruchsvollen Job schaffbar.“ 

 Bisher keine Erfahrung mit dem Fachbereich Wirtschaft der HFD 
 Nutzung des OSAs dann, wenn ich 

1.) damit zielorientiert prüfen kann, ob ich mit meinem Vorwissen dem 
Anforderungsniveau gewachsen bin 
2.) dadurch Unterstützung erfahre und genau planen kann, was ich tun 
kann, damit es zügig weitergeht und ich die Dinge lerne, die ich brauche 

 

2.3 Anforderungen an das Produkt 

2.3.1 Organisatorisch und strukturell 
Um einen OSA nachhaltig an der HFD zu implementieren, müssen neben der Finanzierung auch 

die personelle Betreuung und die sinnvolle Integration in Hochschulstrukturen gesichert sein. 

Folgende Fragen stellen sich diesbezüglich: 
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Synergien 

 Werden innerhalb der HFD bereits erfolgreich OSAs eingesetzt? Wenn ja, welche 

Erfahrungen/technischen Umgebungen können geteilt werden? 

 Welche Möglichkeiten der Nutzung von Synergien gibt es, bspw. über die Kooperation 

mit anderen Fachbereichen oder zentralen Einrichtungen? 

Grenzen 

 Gibt es bereits Vorgaben innerhalb der HFD bzgl. des Einsatzes von OSAs? 

 Welche technischen Anforderungen ergeben sich aufgrund des Ziels, den OSA in die 

HFD-Website einzubinden? Was gilt es demzufolge bei der Wahl einer Software zu 

berücksichtigen? 

 Welche Anforderungen ergeben sich daraus zudem bzgl. Wartung, 

Abstimmungsprozessen und Freigaben? 

Strategie 

 Gibt es Strategien zur hochschulweiten Implementierung von OSAs oder sonstige 

Vorhaben, die mit dem OSA für den MBA in Konflikt stehen oder diesen begünstigen 

können? 

 Für wie lange sollte eine vertragliche Bindung mit Dienstleister*innen eingegangen 

werden? 

 Wer soll die technische Betreuung im laufenden Betrieb durchführen, soll die Expertise 

bevorzugt inhouse oder extern verankert sein? 

2.3.2 Technische Umgebung 
Die Endnutzer*innen stehen im Vordergrund technischer Überlegungen: Die Bedienung des 

Tests soll für sie möglichst nutzerfreundlich sein. So soll der Zugang möglichst niedrigschwellig 

erfolgen, d.h. Interessierte sollen den Test schnell finden und ihn unkompliziert sowie ohne 

große „Verpflichtungen“ durchführen können. Weiterhin soll er zu einem hilfreichen Ergebnis 

führen, d.h. abhängig vom Testergebnis Hilfestellungen zur Vorbereitung auf das Studium oder 

ein Studien-Zertifikatsprogramm generieren.  

Für das userzentrierte Design lassen sich daraus folgende Primäranforderungen ableiten: 

1. Eine Durchführung des Tests sollte ohne Nutzeraccount möglich sein 

2. Ziele und Funktion des Tests sollen knapp und einfach verständlich erklärt werden 

3. Der OSA soll in die Angebotswebsite integriert werden, mindestens jedoch das Corporate 

Design der HFD befolgen 

4. Der Umfang des Tests soll transparent, d.h. Testfortschritt oder verbleibende Dauer 

erkennbar sein 

5. Nach Absolvieren des Tests sollen der User*in individuelle, ergebnisabhängige 

Hilfestellungen bereitgestellt werden 

6. Nach Absolvieren des Tests soll die User*in an weiterführende Informationen zu 

Bewerbung und Kontaktmöglichkeiten gelangen 

Hilfreich ist es zudem, sich gängiger Designprinzipien aus der Softwareentwicklung zu 

bedienen. Sie erlauben es in der Konzeptionsphase, systematisch die Bedürfnisse späterer 

Nutzer*innen zu dokumentieren und insbesondere die daraus resultierenden technischen 

Anforderungen zu definieren. Da die zeitlichen und finanziellen Kapazitäten für die Entwicklung 

des OSAs eng begrenzt sind und es bereits zahlreiche Anbieter mit passender Software und 

Dienstleistung auf dem Markt gibt, ist es jedoch nicht das primäre Ziel, tatsächlich eine eigene 

Programmierung vorzunehmen. Deshalb soll hier keine vollumfassende Analyse erfolgen, 
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vielmehr soll die Anwendung von Designüberlegungen für mögliche weitere technische 

Anforderungen sensibilisieren.  

Nach Prüfung der Kriterien unter den Gesichtspunkten der Erlernbarkeit, der Flexibilität und der 

Robustheit (vgl. Dix et al. 2010, S. 260) ergeben darüber hinaus folgende Anforderungen an den 

OSA und seine Bereitstellung: 

7. Der Test soll stabil laufen und unterbrechungsfrei durchgeführt werden können 

(Responsiveness) 

8. User*innen sollten die Möglichkeit haben, im Testverlauf Korrekturen an ihren 

Antworten vorzunehmen (Recoverability) 

9. Mehrere Nutzer*innen sollen den Test gleichzeitig absolvieren können (Task Con-

formance) 

Wartung 

Jenseits der User*innen-Perspektive soll bei der Wahl einer Software berücksichtigt werden, 

dass nur ein niedriger Wartungsaufwand entsteht, indem bspw. eine Testauswertung 

automatisch generiert wird und inhaltliche Änderungen von administrativem Personal 

vorgenommen werden können. 

Open Source 

Nach Möglichkeit sollen an der HFD Open Source-Lösungen zum Einsatz kommen, da diese 

Unabhängigkeit von bestimmten Unternehmen erlauben und Einblicke in den Programmcode 

bieten, sodass Fehler ggf. schneller erkannt und community-basiert behoben werden können. 

Dementsprechend wird bei der Wahl der Software einer Open Source-Lösung der Vortritt 

gelassen, sofern diese ansonsten die Anforderungen an das Produkt erfüllen kann. 

Exkurs: Barrierefreiheit 

Es wird zwar davon ausgegangen, dass bestehende Softwarelösungen, insb. externe 

Dienstleister*innen diese ohnehin berücksichtigen, nichtsdestotrotz können die Web Content 

Accessibility Guidelines zusätzliche Leitlinien geben, wie ein OSA umgesetzt werden muss. Da im 

Rahmen des Projekts FuBiLe der Aspekt der Barrierefreiheit berücksichtigt wird, ist es 

wünschenswert, dass eine Softwarelösung bspw. 

 maschinenlesbare Textalternativen bereithält (z.B. Bildbeschreibungen für Grafiken 

o.ä.), 

 Alternativen für zeitgesteuerte Medien (Text anstelle von oder in Ergänzung zu Audio 

oder Video) bietet, 

 die Trennung von Struktur und Inhalt einhält (z.B. hinsichtlich der Verwendung von 

Tabellen), und 

 bzgl. Farbwahl etc. die Unterscheidbarkeit gewährleistet (vgl. Thesmann 2016). 

2.3.3 Inhaltlich-konzeptionell 
Auf konzeptioneller Ebene ist der Anspruch, dass die Testfragen  

1. inhaltlich die drei geplanten Studien-Zertifikatsprogramme abbilden und 

2. Kenntnisse abfragen, die vor Aufnahme der Weiterbildung bereits auf Bachelorniveau 

vorliegen sollten. 

Der MBA General Management ist so ausgelegt, dass er entweder als Gesamtstudienprogramm 

semesterweise studiert werden oder aber im Rahmen einzelner Zertifikatsstudienprogramme 

modular absolviert werden kann, noch ohne immatrikuliert zu sein. Interessierte sollen die 

Möglichkeit erhalten, den Selbsteinschätzungstest einzeln je Themenschwerpunkt durch-
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zuführen. Dies kommt jenen Interessierten entgegen, die sich gezielt für bestimmte Themen 

interessieren und eine Weiterbildung zunächst in kleinerem Format aufnehmen wollen. Aus 

User-Perspektive entspräche diese Herangehensweise am ehesten der Persona „Milena“ (vgl. 

Kapitel 2.2). 

Demzufolge sollen drei einzelne OSAs analog zu den geplanten Zertifikaten in den 

Themenbereichen 

 Rechnungswesen 

 Personalmanagement 

 Unternehmensführung 

angeboten werden. 

Von zentraler Bedeutung ist, dass im Anschluss an die Testfragen eine Auswertung erfolgt. Sie 

soll neben einer Rückmeldung eines Punktestandes oder einer prozentualen Aussage über 

korrekt abgegebene Antworten auch weitere Informationen zur Verfügung stellen. 

Übersichtlich und klar strukturiert sollen am Testende passgenaue Angebote zur Erarbeitung 

des bisher fehlenden Wissens und zum weiteren Vorgehen zur Verfügung stehen. Dies 

entspricht insbesondere den Bedürfnissen der Persona „Hannes“. 

Das Feedback wird generiert auf Basis der erreichten Punktzahl und der fehlerhaft 

beantworteten Fragen. 

Es gliedert sich – abhängig von den Bewertungsparametern – in mehrere Abschnitte, siehe 

Tabelle 2. 

Tabelle 2. Variablen und geplanter Output für die Generierung eines Testergebnisses. 

Variable Output 

Vollständigkeit: Wurden alle 
Fragen beantwortet? 

Informationen zu Kontaktpersonen, Link zum 
Bewerbungsverfahren (Ziel: Studium) oder dem Anmeldeformular 
(Ziel: Zertifikats-Studienprogramm), ggf. Links zu Imagefilmen, 
Leseproben etc. 

Erreichte Gesamtpunktzahl Einschätzung in Form von Kompetenzleveln 1-4 

Beispieltext 

Level 1: Aktuell entsprechen Ihre Vorkenntnisse noch nicht dem, 
was Sie idealerweise für das Studium des MBA General 
Management mitbringen sollten. Dies ist kein Problem: Gerne 
unterstützen wir Sie darin, sich mit den Grundlagen zu rüsten. Wir 
empfehlen Ihnen sich mit folgender Grundlagenliteratur 
auseinanderzusetzen und den Test zu wiederholen […] In einem 
Beratungsgespräch können wir Sie bei Ihrer Entscheidung 
unterstützen und Hilfestellung geben, wie Sie sich darüber hinaus 
auf das Studium vorbereiten können. 

Level 2: Sie haben erste Grundkenntnisse, die Sie mit der folgenden 
Grundlagenliteratur vertiefen sollten […] Mithilfe unserer digitalen 
Angebote xyz, zu denen Sie bei Bewerbung Zugang erhalten, 
können Sie neben dem Beruf einen Einstieg schaffen und sich für 
das Studium vorbereiten. 

Level 3: Sie bringen bereits gute Voraussetzungen für das Studium 
des MBA General Management mit. In einigen Themenfeldern … 
Wir empfehlen Ihnen die vertiefte Auseinandersetzung mit 
einschlägiger Literatur der Themenbereiche xyz zur Vorbereitung 
auf das Studium […] 

Level 4: Sie sind bestens gerüstet für das Studium des MBA General 
Management. Sie bringen in allen Themenfeldern das relevante 
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Know-How mit und können direkt in das Studium starten. Sie 
können es nicht erwarten, loszulegen? Folgen Sie diesem Link zur 
Direktanmeldung zum nächst startenden Modul oder der 
Bewerbung für den Studiengang. 

Falsche Antworten  Eine Literaturliste mit relevanter Grundlagenliteratur pro 
Zertifikats-Studienprogramm. Ggf. Bündelung von 
Literaturhinweisen zu bestimmten Themenblöcken innerhalb 
eines Zertifikats 

Anmeldung zu einem Zertifikat 
oder erfolgreiche Bewerbung für 
das Studium 

 Zugang zu einem zugangsbeschränkten Kurs mit 
duplizierten OSAs. Darin enthalten Feedbacks pro Frage 

 Lösungshinweise bei falscher Antwort 
 Einsicht in die richtige Antwort je Frage und ggf. einer 

Begründung, warum welche Antwort korrekt ist 
 Detaillierte Literaturhinweise zum behandelten 

Themenaspekt 
 Ggf. Studienmaterialien zum Thema auf Bachelor-Niveau 

 

2.4 Arbeitsschritte 

2.4.1 Zielerreichung 
Das Arbeitspaket im Rahmen des Projektes ist abgeschlossen, sobald die drei OSAs 

funktionsfähig, versehen mit zusätzlichen Informationen zum (Zertifikats-)Studium und frei 

zugänglich für alle Interessierten über das Internet zur Verfügung gestellt sind. Angestrebtes 

Veröffentlichungsdatum ist der 2. März 2020. 

Das Ziel, mittels OSA bei der Studienvorbereitung umfassend zu unterstützen, ist dann erreicht, 

wenn alle Lernmaterialien auf Bachelorniveau in Ergänzung zu den Feedbacks pro Antwort zur 

Verfügung stehen und in einem zugangsbeschränkten Bereich allen Bewerber*innen kostenfrei 

zugänglich gemacht werden können. Angestrebt wird eine Lösung bis Mai 2020. 

Der höchste Zielerreichungsgrad wird erreicht, wenn die OSAs für den Studiengang technisch 

eingebettet sind in eine hochschulweite Lösung und gemäß testpsychologischer Anforderungen 

neben inhaltlichem Vorwissen auch andere Kompetenzen und studienentscheidungsrelevante 

Kriterien berücksichtigen. Gewünscht ist eine Lösung spätestens zum Bewerbungsstart für die 

zweite Studienkohorte ab Frühjahr 2021. 

2.4.2 Qualitätssicherung 
Da die OSAs erst kurz vor Projektende implementiert werden, gibt es im Rahmen von FuBiLe 

keine Möglichkeiten der Evaluation im Sinne einer Qualitätssicherung. Einzig können noch vor 

der Freischaltung der OSAs Review-Verfahren und Zeitfenster zur technischen Testung 

vorgesehen werden, siehe unten. 

Alle weiteren Verfahren zur Qualitätssicherung müssen von vornherein für den Regelbetrieb 

geplant werden. 

Qualitätsdimensionen im eng gefassten Sinne sind hierfür z.B. 

 Die Aktualität der angegebenen Literatur und ggf. von Terminen 

 Die Aktualität der angegebenen Themenblöcke, Modul- und Zertifikatstitel 

 Die Funktionalität aller enthaltenen Verlinkungen 

 Die Anpassung an technische Entwicklungen bspw. hinsichtlich Endgeräte, dem CMS 

oder den Möglichkeiten der onlinebasierten Kompetenzmessung 
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Sobald die administrative Betreuung der OSAs bestimmt ist, werden ab dem Starttermin feste 

Zeiträume der Überprüfung von Hyperlinks vereinbart. Empfohlen wird vonseiten des Projekts 

eine Überprüfung 1x pro Quartal. 

In der Festlegung von Phasen zur Umsetzung werden bereits erste inhaltliche 

Überarbeitungsschleifen terminiert, siehe unten. 

Darüber hinaus empfiehlt sich eine Evaluation der Qualität, die sich auf die Wirksamkeit als 

Instrument der Selbsteinschätzung und der Unterstützung zur Studienvorbereitung fokussiert. 

Verschiedene Forschungsfragen sind hier denkbar, darunter 

 Eignet sich der aktuelle Testaufbau, um das benötigte Vorwissen zu identifizieren und 

Wissenslücken eigenständig zu schließen? 

o Fühlen sich Studierende, die die OSAs absolviert haben und mit den 

angegebenen Studientipps vorbereitet haben, inhaltlich besser auf das Studium 

vorbereitet als jene, die ohne OSA-Teilnahme in das Studium einsteigen? 

o Weisen Studierende mit OSA-Teilnahme einen höheren Studienerfolg auf als 

diejenigen ohne OSA-Teilnahme? 

 Inwiefern unterstützen die OSAs bei der Entscheidung zum angebotenen 

berufsbegleitendem Studium oder einem Zertifikatsstudienprogramm und in Bezug auf 

welche Aspekte besteht Anpassungs- oder Ergänzungsbedarf? 

Aus Sicht der Forschung ließe sich mithilfe dieser Forschungsdesiderata anschließen an ähnliche 

Vorhaben der Vergangenheit (vgl. insb. Bolsinger und Jäckle 2016; aber auch Wosnitza et al. 

2015; Karst et al. 2017). 

Vonseiten des Projekts wird empfohlen, eine Evaluationsstudie durchzuführen. Gerade im 

Hinblick auf eine mögliche Befragung zu Studien- bzw. Weiterbildungsbeginn ist es ratsam, die 

notwendigen Hilfen hierfür bereits jetzt zu beantragen. Die Erkenntnisse können dann in eine 

Überarbeitung einfließen oder Impulse für eine Erweiterung der Testdimensionen liefern, die 

ggf. im Zuge einer hochschulweiten Lösung zum Tragen kommen könnte. 

2.4.3 Terminierung 
Für den weiteren Verlauf bis Abschluss des Arbeitspakets sind folgende Arbeitsschritte geplant: 

 Redaktionsschluss Anfang Februar 2020 

 Vorbereitung, inhaltliches Review-Verfahren bis Mitte Februar 2020 

 Testverfahren zur Funktionstüchtigkeit Ende Februar 2020 

 Offizielle Freischaltung OSA im März 2020 

 Test angegebener Hyperlinks im November 2020 

Darüber hinaus ist vorgesehen: 

 Prüfung und Aktualisierung von Literaturangaben Januar 2021 

 Sobald HFD-weites Konzept abgeschlossen: ggf. unter Inanspruchnahme externer 

Expertisen Überarbeitung und Erweiterung des Testkonzepts 

 Integration in eine HFD-weite Lösung bis Februar 2021 
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3 Aktueller Stand 

3.1 Strukturelle Verankerung und Wartung 

An der HFD gibt es erste Erfahrungen mit dem Einsatz von OSAs: Ein Test zur 

Studienorientierung wird bereits seit einigen Jahren am Fachbereich Lebensmitteltechnologie 

angeboten, wobei hierfür mit einem externen Dienstleister zwecks Implementierung und 

Wartung zusammengearbeitet wurde. 

Das Interesse am Einsatz von OSAs wächst auch an anderen Fachbereichen: Einer internen 

Bedarfsabfrage durch die Abteilung Dienstleistung Lehre und Studium zufolge besteht Potenzial 

für die Implementierung von bis zu 15 OSAs an der gesamten HFD (vgl. Hochschule Fulda 2019, 

S. 1). Die Vizepräsidentin für Lehre und Studium setzt sich für eine hochschulweite Lösung ein, 

weshalb derzeit erste Verhandlungen für die Planung und Beauftragung laufen. Aktuell ist noch 

kein Termin für die geplante Implementierung bekannt, weshalb für den Einsatz im Rahmen des 

weiterbildenden Studienangebots eine Übergangslösung benötigt wird. Das ZWW beabsichtigt 

sich der hochschulweiten Lösung anzuschließen, sofern die finanziellen Konditionen sich nicht 

unverhältnismäßig auf die Teilnehmendenbeiträge auswirken. 

3.2 Technische Umgebung 

Unter Berücksichtigung der o.g. Planung einer hochschulweiten Lösung, gilt es, eine verträgliche 

Zwischenlösung zu finden, die weder im finanziellen noch im technischen Aufwand tief zu 

Buche schlägt. 

Mit erfolgreichem Abschluss eines Kooperationsvertrages zur Nutzung des 

Lernmanagementsystems (LMS) openOLAT über den virtuellen Campus Rheinland-Pfalz (VCRP), 

wird derzeit geprüft, inwiefern das LMS als technische Infrastruktur für die Testbereitstellung 

geeignet ist.  

Der VCRP bietet grundsätzlich die Möglichkeit, in openOLAT das Format „offener Kurs“ für 

Interessierte ohne vorherige Registrierung anzubieten. Aufgrund der engen Kopplung an 

Nutzerkennungen für Hochschulangehörige entfällt diese Option bspw. im hochschulintern 

verbreiteten LMS Moodle. Gleichzeitig hat die Einbindung des OSAs in ein LMS den Vorteil, dass 

Test(ergebnisse) sich potenziell an den Zugang zu digitalen Vor- und Brückenkursen koppeln 

lassen. Von Nachteil sind insb. die fehlende Funktion, den Test in die Website des Studiengangs 

einzubinden und die limitierten Gestaltungsmöglichkeiten hinsichtlich des Layouts. 

3.3 Inhaltliche Ausgestaltung 

Die Testfragen (Multiple Choice) samt richtiger Antwort und aktueller Literaturempfehlung zum 

Themengebiet der Frage liegen vollständig vor: Pro Modul sind dies 2-10 Fragen, 

zusammengenommen umfassen die Tests 89 Fragen. Darüber hinaus gibt es für einige Module 

bereits detaillierte Leseempfehlungen und Lösungshinweise, die den jeweiligen Test ergänzen 

können.  

Derzeit finden am ZWW die redaktionelle Überprüfung und die Vorbereitung für die technische 

Implementierung statt.  

4 Kritischer Ausblick 

In diesem Entwicklungsbericht wurde beschrieben, vor welchem Hintergrund die Idee zu einem 

Online Self-Assessment für Weiterbildungsinteressierte eines General Management im 

modularen Baukastensystem entstanden ist und welche Anforderungen an das Produkt 

formuliert werden. Auch wurde der aktuelle Entwicklungsstand abgebildet und ein Ausblick auf 

die Implementierung zunächst als Einzellösung über das Lernmanagement gegeben, um 

aufzuzeigen, wie sich aus der Logik eines kleinen Projektes heraus auch Impulse für die 
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Entwicklung einer komplexen Lösung auf Hochschulebene generieren lassen. Gleichzeitig zeigt 

sich, dass ein erster Schritt in die richtige Richtung den Blick auf die notwendigen weiteren 

Schritte eröffnet. 

So bieten die entwickelten OSAs Interessierten eine erste Orientierung über die Inhalte aus 

einem Zertifikats-Studienprogramm bzw. einem Themenschwerpunkt aus dem Studiengang 

General Management. Anhand der Fragen entlang der einzelnen Module werden die 

Grundlagenkenntnisse zur Selbstüberprüfung gestellt, welche idealerweise vorab vorliegen 

sollen oder ggf. im Selbststudium noch aufgeholt werden müssen. Dies hilft insbesondere jenen, 

 die einen Quereinstieg in die Betriebswirtschaft vornehmen,  

 deren Hochschulerfahrung bereits länger zurückliegt und/oder  

 denjenigen, die nur ein sehr knappes Zeitbudget zur Verfügung haben  

und abschätzen wollen, wie hoch das erforderliche Arbeitspensum in Bezug auf 

 Ausgangsniveau, 

 Themenvielfalt und 

 Selbststudium via Fachliteratur 

bis zum erfolgreichen Abschluss eines M.B.A.-Studiums für sie persönlich sein wird. 

Jedoch bleibt selbstkritisch anzumerken, dass die entwickelten OSAs sich bisher größtenteils auf 

die Abfrage von Wissen beschränken. Zudem ist eine Einordnung in richtig/falsch und eine 

Literaturempfehlung als Feedback auf eine falsch beantwortete Frage möglicherweise noch 

nicht das probate Mittel, um auch die selbstständige Vorbereitung auf ein Hochschulstudium 

lerngerecht zu unterstützen. Essentiell ist also die Erweiterung der OSAs um vielfältiges 

Feedback, welches so individuell wie möglich auf die Testergebnisse der einzelnen Person 

ausgerichtet ist. Mithilfe von Lösungshinweisen, Erläuterungen zu falschen Fährten in den 

Antwortmöglichkeiten und umfassendem Lernmaterial können die Studien- und 

Weiterbildungsorientierung eng mit einer Studienvorbereitung verzahnt und ein 

niedrigschwelliger Zugang zu einem berufsbegleitenden Studium geschaffen werden. 

Weiterhin muss diese Form des Angebots von einem individuellen Studienberatungsangebot im 

persönlichen Gespräch flankiert werden, wie es über die Funktion einer 

Studiengangskoordination bereits in Planung ist. 

Sobald die OSAs umfassender gestaltet werden – bspw. bei Angleichung an einen Standard der 

noch zu entwickelnden hochschulweiten Lösung –, wären die Vorgaben der DIN 3343010 zu 

erfüllen, um die Beratungsqualität zu gewährleisten (vgl. Lückert 2012, S. 23).  

Darüber hinaus muss nicht nur die Inanspruchnahme des Tests beobachtet sowie dessen 

Eignung zur Studienberatung und –vorbereitung evaluiert werden, sondern es muss im Verlauf 

der kommenden Jahre auch das Mediennutzungsverhalten der relevanten Zielgruppen 

aufmerksam verfolgt werden. Kritische Stimmen prognostizieren bereits einen Rückgang von 

OSAs bzw. die zunehmende Abwandlung des ursprünglich primär diagnostisch ausgerichteten 

Testkonzepts (vgl. Dinkelaker und Reiß 2015, S. 113; Röder 2017 zitiert in Weber et al. 2019, S. 

13). Sicher erscheint die Entwicklung hin zu größerer Interaktivität und Multimedialität. Ein 

aktuelles Beispiel ist der fortwährende Anstieg des Videoformats als bevorzugtes Medium unter 

14-29-jährigen (vgl. Gröschel und Dreisbach 2019, S. 46) . 
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